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Chymiſche Unterſuchung

Der CXXXIX . Proceß .
Die Bereitung des Nitri Witrati .

Zubereitung .
Man tropfet in acht Untzen der Lauge des reineſten

Salpeters von dem beſten Spiritu Nitri 30 . Tropfen , ko⸗

chet die Fluͤßigkeit bis zum Haͤutgen gelinde ein , und

laͤſſet alsdenn Eryſtallen ſchieſſen : Selbige werden in al⸗
len Stuͤcken den Salpeter - Cryſtallen gleich kommen,
auſſer daß ſie einen ſauren Geſchmack haben .

Der Nutzen .
Dieſer Verſuch erlaͤutert die Manier , nach welcher

einige vollkommene Saltze mit dem aus ihnen ſelbſt her⸗

ausgebrachten Kcido zu einer Geſtalt eines zuſammen
geſetzten Saltzes koͤnnen vereiniget werden . Es kan aber

dieſes Saltz mehr oder weniger ſauer werden , nachdem

mehr oder weniger Spiritus hinzu gemiſchet worden .

Je mehr es aber ſauer iſt , je ſchwehrer laͤſſet ſichs nach⸗

mahls austrocknen , und deſto muͤhſamer kan es trocken

erhalten werden , ſondern es zerflieſſet faſt allezeit . Die⸗

ſes Nitrum , welches nach jetzt beſchriebener Manier ſauer

gemacht , wird mit gutem Nutzen in hitzigen Fiebern ge⸗

brauchet , ingleichen wenn die Zunge trocken und unrein ,
und der Durſt groß iſt .

Dir CXL . Procek .

Ein wachſender Salpeter .

Zubereitung .
Wenn in der Bereitung nach dem 134 . Proceſſe ver⸗

fertigten Glauberianiſchen Spiritus Nitri pier Theile pom

Salpeter , und ein Theil vom Vitriol - Oel genommen
worden , und alsdenn , nachdem aller Spiritus géniai eraus⸗ ý
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derer Mineralien , dritter Theil .

herausgetrieben, das in der Retorte uͤberbleibende weiſſe ,

gentz trockene Saltz in freyer Luft ſtehet , ſo wird in kur⸗ n

L d be Zeit defen gange Ober⸗Flaͤche mit einer dicken und

iemlich langen Wole überzogen , welche gleichſam ein

Gewaͤchs vorſtellet , ich wuͤſte mich nicht zu erinnern , daß

ich ſolches ſonſt bey andern Saltzen bemercket . So aber

das überbleibende , in Waſſer aufgeloͤſete , durchgeſeihe⸗
ene te , und gantz trocken eingekochte Saltz in einen cylindri⸗

nò ſchen glaͤſern kleinen Becher gethan , und alſo in freyer

ah | uft aufgehoben wird , ſo kommen zum oͤftern ſolche Fi⸗

n , | guen gum Votſchein , welche die obere Flaͤche, in Geſtalt

wahrer Pflantzen , die viel Zweige haben , uͤberziehen.
Jedoch alles dieſes vergehet und zerfieuſt wiederum in

EEN |

der Waͤrme , daß die Ober⸗Flaͤche eben wird . Wenn AON

aber nachmahls das Gefaͤß wiederum in die freye Luft

ee | Mfehet wird , und ſtille ſtehet ; ſo ſproſſen ſelbige aufs HENN

er⸗ neue aus , wie zuvor , daß es alſo vielmal ſcheinet , als yi

en wenn die Gewaͤchſe gleichſam aus ihrer Aſchen wieder
AURIS

er hervor wuͤchſen , wovon verſchiedene Chymici ſo viel fa⸗

M buliret . Ich bin zuweilen der Mepnung gewefen , daß

n.
es durch Nuͤnſteley alſo vorgeſtellet und zuwege gebracht
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ꝛe⸗ Dieſer artige Verſuch lehret , wie die groſſe Neigung OEN

Ny des Salpeters in Cryſtallen zu ſchieſſen , Gelegenheit gez oe TAR

be , das Hervorwachſen vorzuſtellen , welches die gar AREN
A

| Chpmici unter dem Nabmen der Palinge- pI

| neſie der Pflantzen erdichtet , die aber noch niemahls , ſo a
bviel mir beywohnet , erwieſen worden . kahua
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Der CXLI . Proceß . Wa
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Der Spiritus Nitri mit Bolus bereitet ,

iit ;

en Zubereitung .
ich

1. Man nimmet des reinen , und zu einem zatten Pule
vet
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